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Vorsitzwechsel in der DMK-Arbeitsgruppe Pflanzenschutz 

Graz (DMK) – Im Rahmen der diesjährigen Pflanzenschutztagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) am 26./27. Juni im österreichischen Graz wird ein Wechsel im Vorsitz der DMK-Arbeitsgruppe Pflanzenschutz bekannt gegeben. 

Prof. Dr. Georg F. Backhaus, Präsident des Julius Kühn-Instituts (JKI), Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen, hat die AG Pflanzenschutz im DMK seit 2008 geleitet. Im Zuge seines geplanten Eintritts in den Ruhestand zum Jahresende hat Prof. Backhaus dieses Amt abgegeben. 

Bei der Verabschiedung von Prof. Dr. Backhaus in Graz bedankte sich der DMK-Geschäftsführer Dr. Helmut Meßner für die mit großer Fachkompetenz in den zurückliegenden zehn Jahren geleiteten Tagungen und Diskussionen. Die Veranstaltungen fanden an Orten in ganz Deutschland statt mit einem breiten Themenspektrum vom Bt-Mais MON 810 über den Westlichen Maiswurzelbohrer und der Beizthematik hin zu neuartigen Unkräutern und zu Herbizidresistenzen aufgrund eines immer enger werdenden Wirkstoffspektrums. Ebenso zu nennen sind auch die Diskussionen zu Glyphosat und Fungizideinsatz im Mais. 

Prof. Dr. Peter Zwerger, Leiter des Instituts für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland am Julius Kühn-Institut in Braunschweig wurde vom DMK-Vorstand hat als neuer Vorsitzender der AG Pflanzenschutz benannt und in dieser Funktion in Graz begrüßt.
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Extreme Witterung führt zu vermehrtem Maisanbau 
Bonn (DMK) – Die Niederschläge im Herbst 2017 und das nasse Frühjahr 2018 sorgten vor allem in den nördlichen Bundesländern für Veränderungen im Anbauverhalten. Viele Landwirte kamen zur Herbstaussaat nicht auf ihre Felder. Auch in diesem Frühjahr mussten sie lange warten, ehe die Böden abgetrocknet waren. Da dann selbst die Aussaat von Sommergetreide oft nicht mehr möglich war, blieb der Mais die einzige Anbaualternative. 

Die extremen Witterungsverhältnisse führten letztlich dazu, dass die Maisanbaufläche nach vorläufigen Angaben des Statistischen Bundesamtes (Destatis) von 2,526 Mio. ha in 2017 auf 2,611 Mio. ha (2018) kletterte. Demnach bauen die Landwirte 2018 insgesamt 463.800 ha Körnermais und 2,148 Mio. ha Silomais an. Das entspricht im Vergleich zum Vorjahr einer Steigerung von 31.800 ha beim Körnermais (+7,4 %) und 53.400 ha bei Silomais (+2,6 %).  

Basierend auf einer repräsentativen Umfrage des Marktforschungsunternehmens KleffmannGroup  bei den Landwirten im Februar und März dieses Jahres war das DMK zunächst von einer stabilen Anbaufläche ausgegangen. Das DMK prognostizierte einen Zuwachs von 0,2 % (6.235 ha) auf 2,533 Mio. ha. Zum Zeitpunkt der Umfrage waren die Schwierigkeiten rund um die Frühjahrsbestellung, die unter anderem auch zu einem vermehrten Flächenumbruch der Winterungen führten, allerdings noch nicht absehbar. 
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Einsatz organischer Dünger konsequent am Düngebedarf orientieren

Osnabrück (DMK) – Die Düngegesetzgebung soll zukünftig einen stärkeren Ausgleich zwischen landwirtschaftlicher Produktion sowie Umwelt- und Ressourcenschutz gewährleisten. Für den Nährstoff Phosphor (P) sind dessen vergleichsweise hoher Bedarf für ein optimales Pflanzenwachstum einerseits und dessen begrenzte Reserven sowie dessen Rolle an der Eutrophierung der Gewässer in landwirtschaftlich intensiv genutzten Regionen andererseits von besonderer Bedeutung. In einer Tagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) zur wissenschaftlichen Bewertung der P-Düngung im Kontext der neuen Düngeverordnung wies Prof. Dr. Franz Wiesler von der LUFA in Speyer ausdrücklich darauf hin, dass die Ernährung der Nutzpflanzen sicherzustellen sei. Im Falle von P werden mit den neuen Rechtsvorschriften Zielkonflikte zwischen der Tierproduktion, weniger der Pflanzenproduktion, und dem Umwelt- und Ressourcenschutz deutlich. 

Phosphor ist in vielen landwirtschaftlichen Produktionssystemen einer der das Wachstum an stärksten begrenzenden Faktoren. Eine langjährig nicht bedarfsgerechte Düngung führt dazu, dass Ertragspotentiale nicht ausgeschöpft werden. Grundsätzlich könnte nach einem Standpunkt des Wissenschaftlichen Beirats für Düngungsfragen aus 2015 allein mit Wirtschaftsdüngern und Gärresten etwa die Hälfte des P-Bedarfs der deutschen Pflanzenproduktion gedeckt werden. Da diese Dünger aber regional sehr unterschiedlich anfallen, kommt es in manchen Regionen, vor allem mit hohem Tierbestand, zu P-Überschüssen auf landwirtschaftlich genutzten Flächen und den damit einhergehenden Umweltproblemen. Könnte man diese Dünger anderenorts einsetzen, würde das zu großen Einsparungen von mineralischen P-Düngern führen, meinte Wiesler. 

Aus wissenschaftlicher Sicht sei die Verpflichtung zur Durchführung einer schriftlichen und verbindlichen Düngebedarfsermittlung ein Fortschritt, der uneingeschränkt zu begrüßen sei. Es bestehe, so Wiesler, weitgehend Konsens, bei der Ermittlung des Düngebedarfs die im  Boden verfügbare P-Menge zu berücksichtigen. Die Billigung einer P-Düngung bis zur Höhe der Abfuhr auf Böden mit mehr als 20 mg P2O5 sei aus Sicht der Pflanzenernährung aber nicht erforderlich und aus Sicht des Umwelt- und Ressourcenschutzes sehr kritisch zu beurteilen. Der ab 2018 unabhängig von der im Boden verfügbaren P-Menge einzuhaltende Kontrollwert in Höhe von maximal 10 kg P2O5 je Hektar und Jahr schränkt aber die Möglichkeiten ein, P-arme Böden aufzudüngen. Das weiche von bewährten Strategien zur Verbesserung der Ertragsfähigkeit der Böden ab. 

Auf hoch versorgten Böden müsse eine P-Düngung unterhalb der Abfuhr eingehalten werden. Die Basis sollten die neuen Richtwerte der VDLUFA (Verband deutscher landwirtschaftlicher Untersuchungs- und Forschungsanstalten) liefern. Wiesler wertet es als Nachteil, dass die Düngeverordnung keine bundeseinheitlichen P-Bedarfswerte vorgibt. Die P-Düngung könne in Gebieten mit durch P belasteten Oberflächengewässern durch die Übertragung von Befugnissen an die Landesregierungen zwar stärker reglementiert werden. Die Vorgehensweise und die Auswahl von Gebieten, in denen zusätzliche Maßnahmen zur Verminderung von P-Austrägen erforderlich sind, befinden sich in den Bundesländern allerdings erst in den Anfängen. 
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DMK-Jahrestagung in Mannheim

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) veranstaltet seine diesjährige Jahrestagung wie bereits 2014 in Mannheim. Dazu lädt das DMK am 19./20. November 2018 in das Kongresszentrum Rosengarten ein. Neben den internen Sitzungen und Veranstaltungen stehen die Sitzungen verschiedener Fachausschüsse auf dem Programm. Dort diskutieren die Tagungsteilnehmer in öffentlicher Runde aktuelle Themen rund um die Entwicklung auf den Märkten, die Züchtung und das Sorten- und Saatgutwesen. Traditionell verleiht das DMK im Rahmen der Jahrestagung auch das Goldene Maiskorn an verdiente Persönlichkeiten sowie den DMK-Förderpreis für herausragende Arbeiten an Nachwuchswissenschaftler.  
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